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bloßer Leertormeln bedienenden Ver- mMIt dem Wunsch, die Deutschen
fahrensdemokratie, der Demokra- möchten sıch 1U auch be]l der NOL-

t1e immer wıeder, auch gegenwärtig wendıgen Abkehr VO  S machtstaatlı-
(trotz Grundgesetz), degenerieren chen TIradıtionen VOT Übertreibungen
drohe Eindrucksvoll schilderte Rep- hüten und „dıe Normallage polıtischer

Thema verfehlt SCH das Grundgesetz als Teılergebnis Vernunft“ nıcht aus dem Auge verlıe-
europäılscher Geschichte ın eıner polı- On

FEıne (katholische) Tagung tischen Landschaftt, die sıch n1€e W1€e Herzog wıederum bılanzıerte 4US Int1-Jahren Grundgesetz 1ne Insel habe VO übrıgen Europa
abkoppeln können. Seıin Demokratie- HCI Kenntnis der polıtischen Facettie-

Die (katholische) Kommıissıon für rungen des Grundgesetzes und derverständnıiıs bezog Kepgen dabei aller- noch intımeren Kenntniıs der Vertas-Zeitgeschichte, die TSLT 1mM Oktober dings csehr viel wenıger, W 9as beim1987 (vgl Januar 1988, 8 f£f.) ihr sungsgerichtsbarkeıt den Gang VO  —

25)Jähriges Bestehen gefelert hat, VOCI- Rückbezug auf 1789 nahegelegen den gyroßen Grundentscheidungen ıInhätte, AaUS der kontinentaleuropäıt-anstaltete 31. März/1. Aprıl aUsSs den tünfzıger Jahren ZUur „Auflösung
Anla{fß des 40jährigen Bestehens der schen Aufklärungsgeschichte als VO des Verfassungsrechts In untergeord-angelsächsıschen Modell der Demo- Aber das habeBundesrepublık eın Symposıon kratieentwicklung, Was VO Hans NeLE Detailfragen”
„Christen un das Grundgesetz” Sıe auch seın (sutes: Eın Verfassungskon-Maıer kritisch angemerkt wurde.stieiß damıt auf e Interesse, das tlıkt se1 der Bundesrepublık bisher CI-

weılt über dıe Mitglieder der Kommis- Der Ausdeutung der Vorgeschichte P gyeblieben. Dıie Bemerkung
S10N hinausreichte. An dıe 100 Teıl- des Grundgesetzes tolgte ıne anekdo- Maıers, die Bundesrepublık ne1ge
nehmer tanden sıch dazu 1mM Kölner tenreiche Schilderung des kirchlichen dazu, viele politische Entscheidun-
Maternushaus e1n, überwiegend Hı- Einflusses auf dıe Entstehung des SCH der Rechtsprechung zuzuwelsen

und sıch MIt der Wohhltat erhöhterstorıker oder Zeitgeschichte beson- Grundgesetzes durch Paul Miıkat. In
ders Interessıierte, ihnen auch seinem Vortrag rückte als DPerson DPrä- Rechtssicherheit „dıe Plage der Ver-
Prominente: Der Bundespräsident be- lat W.ilhelm Böhler, der Leıter des rechtlichung jedweder Lebensbere1-
yleitete beinahe dıe ZESAMLE Tagung Katholischen Büros 1n Bonn, der als che“ einzuhandeln, wollte Herzog 1N-

dessen nıcht recht gyelten lassen. Dıieals Zuhörer, ersten Aprıl MOTgSECNS u mınenz teilweiıise auch für die
gesellten sıch auch Kardıinal Meiısner Protestanten die kırchlichen Fäden Gängelung VO Parlament und Regıe-
und der Päpstliche Nuntıus dazu. ZO2, 1n die Miıtte aktualisierender Er- rung durch die Dritte Gewalt schrieb
Hochrangige Referenten wurden für innerung un: als „Sache” VOT allen — 1in EPSter Linıe VO Gesetzgeber
das Symposıon - Wi Hans deren Sachen das heute SAr nıcht nıcht geschlossenen Gesetzeslücken
Maıer, Paul Mikat), darunter wWwel mehr recht verständliche und weıtge- Dennoch WAarTr auch Herzog mI1t der
evangelische A4aUS konservatıv-prote- hend vergebliche Rıngen der damalı- Feststellung einverstanden, der Bun-
stantıschem Urgesteın: der Präsident SCH katholischen Bischöfe miıt Kardı- desverfassungsbericht sollte be] Zulas-
des Bundesverfassungsgerichts, Ro- nal Frings der Spıtze mıi1t dem SUNg VO  . Klagen Zurückhaltung üben,

Parlamentarıschen Rat die verfas- un die Politiker sollten alle Wege derMan erZ0ß, und der Staatskirchen-
rechtler und Präsiıdent der Nıeder- sungsgerechte Verankerung des El- polıtischen Konfliktlösung Ende
sächsıschen Klosterkammer, Axel Ye1- ternrechtes 1M Blick auf Schule und gehen, bevor S1e nach Karlsruhe BC=

henherr V“DoN Campenhausen. Erziehung (Stichwort: kontessionelle
Staatsschule).Der Bonner Hiıstoriker und Vorsıt- Das 'Thema Kırche und Grundgesetz

zende der Kommissıon, Konrad Rep- Dıiıe gegenwartsgeschichtlichen Refe- streıfte Herzog 1L1LUTr PAaSSanNtT, Maıer
berührte ZU Staunen vieler Zuhö-ZEN, eröffnete mi1t einem Reterat über ate Oß'! vorwiegend Generalbilan-

den „historischen Ort des Bonner ZeNn ın Standardvorträgen, deren rel überhaupt nıcht. Axel VO  . Cam-
Grundgesetzes —_1949°* Er VOCI- Grundgedanken 1m Jubiläumsjahr des penhausen WAar der einz1ge, der sıch
band eın wen1g formal das andere Grundgesetzes und der Republık noch gerade dieses Aspekts annahm reSp

Ööfters hören se1ın dürften. Maıer den Wırkungs- und Entfaltungsmög-große Jubiıläum dieses Jahres, das der
Französischen Revolutıion, mi1t dem schıilderte ın gewohnter Souveränıität, lıchkeiten der Kırchen 1mM Rahmen der
des Grundgesetzes eıner weıträu- Schluß VO  3 der Alltagswirklich- durch die UÜbernahme der ENISPTCE-

chenden Artıkel der Weımarer Vertas-mıgen Analyse der demokratischen - eıt allerdings immer mehr abhebend,
ropäischen Vorgeschichte des Grund- den Woandel der Deutschen dem SUuNg gewährten Kırchenautonomue.
9 ohne dabei jemals die aktu- Grundgesetz VO Ordnungsvolk kan- Seıne Ausführungen gipfelten in der
elle Demokratıiekritik, S1e Repgen tischen Pflichtbewußfltseins und — gegenwärtig naheliegenden Warnung,

dıe den Kırchen noch wohlwol-angebracht schien, aus dem Auge gleich VO  S „machtstaatliıchen Tradıtio-
verliıeren. Miıt seınem entschiedenen Ja nen  b hın ZUT sensibilıtätsantälligen end begegnende Staatsverfassung VeI-

ZUr repräsentatıven Demokratıe CI- Unbekümmertheıt eın wen1g Jense1ts möÖöge nıchts dıe Erosionen iın
schıen da das Grundgesetz als g —- der großen und eın wenıg fern VO  a den Kırchen selbst. Dabe1 fiel aller-
schichtsmächtige Abwehr einer sıch staatlıchen Institutionen. Er schlo{f8ß dings auf, MIt welcher Selbstverständ-
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lichkeıt arbeitsrechtliche Schwierig- Strecken schlicht vertehlt. Auch diıes Gang der Geschichte längst auf
keıten wıederverheiratet Geschiedener beanstandete Schlu{ß der menschlıiches Ma{iß herabgesetzt WAar,
SCH des Wıderspruchs zwischen Vorsitzende der Deutschen Bischofs- welchen ınn gyab das höfisch-barocke
kirchlicher Norm und persönlıcher konterenz. Trauerzeremonuiell noch angesichts
Lebensführung auf die gleiche Ero- des Todes der etzten Repräsentantın
sionsstute stellte WwW1e€e dıe Schrumpfung eıner Monarchıe, die als Herrschaft
evangelıscher Gottesdienstgemeinden und Staatsgebiet bereıts VOT gul
auf (EKD-Durchschnitt) bıs DPro- Jahren ihr Ende gefunden hatte?
ent (Großstädte) der Kirchenmuitglıe- Bloßer TIrıbut Iso VErSANSCHNCder 7Zu Campenhausen fehlte das Fıne Tote als Symbol Größe, ın der sıch das kleine Oster-katholische Pendant, Miıkats Remıi- reich heber ONNT, Je weıter dıe
nıszenzen über Wilhelm Böhler das Finden dıie Donauvölker z Leder

naher zueinander® kaıiserliche Vergangenheıt wegrücktevangelısche, denn einfach, WI1e un Je bescheidener sıch diıe höchst 5C-be] Mıkat erschien (er schränkte selbst Dıie Reıse Kaıserın Zıtas, der Wıtwe genwärtigen politischen Verhältnisse
se1n, dıe Quellenlage sSe1 auf evangelı- Kaıser Karls, des etzten VO 1916 bıs ıIn der Alpenrepublık darstellen? Ab-scher Seılite noch nıcht erschlossen

1918 regıerenden Habsburgischen bitte Osterreichs der einstigenW1€e auf katholischer), dürtfte be]l der Monarchen, iıhrer etzten Ruhe- Herrscherfamiulıie, mIıt der die KRepu-Entstehung des Grundgesetzes die In-
statte 1n der Wıener Kapuzinergruft blık, die W1€e die zweıte, iın derteressensangleichung der evangelı- WAar zeıtlich gyesehen lang. Am Gestalt der 1919 1n Kraft gESELIZLENschen dıe katholische Kırche nıcht März starb dıe Kaıser-Wıtwe A4US Habsburger-Gesetze ganz un Sar

SECWESCH se1in. dem Hause Bourbon-Parma 1m bünd- nıcht großzügıg MECYANSC war”
nerischen Zızers, S1€e nach langem TSt 1982, bereıts 90Jjährıg, konnte dıe

Aber auch on fehlte einıges. Vor Al- wechselvollem Exıl selt 1962 In symbo- Kaıser-Wıtwe wıeder Z erstenma[l
lem iıne Prospektive. Keın geringerer lıscher ähe Osterreich lebte Ammahnte das als der Vorsitzende der Osterreich besuchen, ohne da{fß iıhr 1m

Aprıl TSL wurde S1€e nach eiıner Z7wı- Gegensatz ZzUu Throntolger, dem
Deutschen Bischofskonferenz, der die
gESAMLE Tagung fast noch autmerksa- schenaufbahrung 1n Klosterneuburg heutigen CSU-Europaabgeordneten

und nach einem Pontifikalrequiem 1m (J)tto Habsburg, eın tormeller Verzicht
ILNCT begleitete als der Bundespräsı-
dent. Zeitgeschichtler hängen offen- Stephansdom beigesetzt. Der Auf- abverlangt worden WTr Die Republık

wand hre Beerdigung, durch iıne hıelt sıch auch 1mM Gegensatz ZUur Kır-
bar doch der Rückschau bzw che Kardınal (Jr0er hıelt das Pontifti-
dem, W as VO der Gegenwart bereıts geschickte Regıe des Hauses abs-

burg un dessen Freunden 1M Österrel- kalrequiem, Kardınal Könı1g nahm die
Geschichte ISt, und fragen chischen und internationalen och- Eınsegnung VOT, Nuntıus Cecchinı

wenıger nach dem, W as sıch Jjeweıls ak- ade] arrangıert, stand 1n einem seltsa- kondolierte 1mM Namen des Papstes der
tuel entwickelt. Der Hınweils Her-

18981  — Kontrast den bescheidenen „kaıserlichen un: königlichen Ho-
ZOBS, die CR ahl- bzw Parteıen- Verhältnıissen, ın denen die Kaıserli1- heıt“ Otto Habsburg wenı1gstens —
entwicklung könnte die 1m Grundge- che Famlıulıe un VOT allem dıe Verstor- weılt S1€e durch Sozıalısten vertreten
Seiz angelegte und als stark gedachte
Kanzlerdemokratıe bald 1n ıne Koalı- bene selbst seIlIt dem Zusammenbruch wırd, auch Jetzt zurück. Wıens Bür-

des Habsburgerreiches, der Vertre1i- germeıster Zilk WAar der einzıge SPO-
tionendemokratie verwandeln, 1n der
der Kanzler nıcht 1n erster Linıe durch bung Aaus Osterreich und der Konfis- Politiker VO Rang, der 1mM Stephans-

zıierung des Habsburgischen VermöÖö- dom sehen Wa  - Aber nıcht 1Ur der
Wahlen bestimmt, sondern In Koalı- Bundeskanzler BrunoSCNS lebte Eın „Volksbegräbnis“ ohne ehemalıgetionenbildungen „ausgehandelt” wırd, Staatsakt sollte C ohl auch 1mM Sınne Kreisky fand treundliche Worte für dıe
War schon das Konkreteste, W as gezielter Vorplanung der Verstorbe- Verstorbene un das Haus HabsburgVorschau auf möglıche Entwicklun-

He  e elbst, werden. Zu einem Medien- un untfreundlıche rühere GröÖö-
SCH geboten wurde. Und da vornehm- Ren seıner Parteı, die den Habsbur-
lıch nıcht faszınıerende, aber einleuch- ere1gn1s erster (Güte 1ST dann, und

WAar ohl auch einkalkuliert, LAaL- SCrn gegenüber ıdeologisch überzo-
tende Generalbilanzen SCZORCNH WUur-

den, das Leben der Kırche dem sächlich geworden. Die ameras des SCH hätten. der WTr die „POM
ORF leuchteten das Zeremonıiell unebre“ un: hre Skurrıilıtäten, mı1t

Grundgesetz aber 1U ganz fragmen- selbst dort aus, dıe Würde des TO=- der die verstorbene relsın umgebentarısch und W as die Christen nıcht des Dıiıskretion geboten hätte. wurde, schlichte Konzession 1ne
die Kıiırchen als Instiıtutionen A0 Schaugepränge sıch delektierende
Grundgesetz beigetragen haben und Man fühlte sıch die wochenlange

Staatstrauer den LTenno Wochen Bevölkerung, mehr nekrophilesWI1e Christen die Verfassungswirklıch- Schauspiel als ıktıve Rückholung VO
keit des Grundgesetzes leben und wel- vorher erinnert. Aber W as als Aus- Vergangenheıt?che Aufgaben S1€e ın ihr haben, über- druck Japanıscher TIradıtion und ANSC-
haupt nıcht ZUr Sprache kam, das sıchts des Todes eınes regıerenden Es WAar ohl VO  a alldem ELWAS un VOT

em eın Stück WıedergutmachungThema ber „Christen un das Grund- Herrschers noch Sınn xab, auch WEeNNn

gesetz“ hıels, wurde dieses über weıte dessen Gott-Könıigtum durch den eiıner DPerson der Zeitgeschichte, VO


